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Praktikumssuche & Vorbereitung 
 

Wie haben Sie Ihre Praktikumsstelle im Ausland gefunden? Wie haben Sie sich auf den Auslandsaufenthalt vorbereitet? 

Welche organisatorischen Schritte mussten Sie beachten? Gab es Schwierigkeiten und wie haben Sie sie gelöst? Was kann 

die Vorbereitung erleichtern? (ca. 300 Wörter) 

 

Die Praktikumsstelle am Allgemeinen Krankenhaus Wien habe ich über eine Anfrage an Herrn 
Michael Hanisch erhalten. Nach Bewerbung musste ich einige Zeit auf die Zusage warten und wurde der 
Kinderchirurgie zugeteilt. Da die Universität Wien KPJ Studierende aus dem Ausland ausschließlich über 
das Erasmus+ Programm aufnimmt, musste ich zunächst erst den Bewerbungsprozess des Erasmus+ 
Programms durchlaufen und erneut auf die Zusage warten. Gibt es eine Zusage von der HHU für das 
Erasmus+ Programm, muss man diverse Dokumente wie das Learning Agreement, einen 
Immunitätsnachweis und Ausweise unterschreiben lassen und hochladen. Die Organisation nahm einige 
Zeit in Anspruch und die Universität Wien hat konkrete Vorgaben zu den Zeitpunkten der Einreichung, 
weshalb der Prozess manchmal nur über persönliche Absprachen mit dem International Office der HHU 
voranschreiten konnte. Erleichternd wäre es, wenn die unterschiedlichen Bewerbungsprozesse der 
Universitäten besser aufeinander abgestimmt wären und die aufnehmende Universität auch  
Dokumentenvorlagen von anderen Universitäten annehmen würde. Zusätzlich sollte man vor Antritt mit 
dem zuständigen LPA sprechen, ob die Bescheinigung akzeptiert wird, da durch die Vorgaben die 
eigentliche Bescheinigung des LPAs nicht verwendet werden darf.  

 



 

 

Unterkunft 
 

Wie haben Sie sich die Unterkunft organisiert und wie bewerten Sie sie? Wie gut kamen Sie von Ihrer Unterkunft zur 

Praktikumseinrichtung und wie gut zu anderen Zielen? (ca. 200 Wörter) 

 

Meine Unterkunft, eine Wohngemeinschaft, habe ich privat über das Internetportal WG-gesucht 
gefunden. Die Suche nach einer WG gestaltet sich gerade aus dem Ausland heraus und vor allem in Wien 
nicht sehr einfach, jedoch war ich letztendlich sehr glücklich mit meiner WG und meinen Mitbewohnern. 
Die Wohnung ist sehr nah am Allgemeinen Krankenhaus gelegen, eine U-Bahn Station oder 10 Minuten zu 
Fuß. Durch die nahegelegene U-Bahn kam man auch schnell zu allen anderen Zielen in Wien und auch 
Einkaufsmöglichkeiten waren reichlich in der Nähe der Wohnung vorhanden. Einzig die Preisgestaltung 
der Tickets für die öffentlichen Verkehrsmittel stellt in Wien ein kleines Hindernis dar, da man 
grundsätzlich über 25 keinerlei Stundentenpreise mehr erhält und die Monatskarten sehr hochpreisig 
sind.  



 

Tätigkeit 
 

Was waren Ihre Aufgaben während der Arbeitszeit? Wurden Ihre Erwartungen an Ihren Lernfortschritt erfüllt? Konnten Sie 

dabei im Studium oder in bisherigen praktischen Erfahrungen Erlerntes umsetzen? Wie gut war der Kontakt zu Ihren 

Kollegen? Was hat Ihnen besonders gut gefallen und was weniger gut? (ca. 300 Wörter) 

 

 

Die Aufgaben während meines PJ Tertials in der Kinderchirurgie waren sehr vielfältig. Morgens bei der 

Morgenbesprechung war man entweder schon eingeteilt in den verschiedenen Stationen oder man hat sich 

unter den PJlern, Famulanten, Turnusärzten und Stationsärzten abgesprochen, sodass jeder auch alle Stationen 

erleben konnte. Es gab die Bettenstation, die allgemeine Ambulanz, die Spezialambulanzen und den Op. Alle 

Stationen konnten und sollten von den PJlern abgedeckt werden und so gab es jeden Tag abwechslungsreiche 

und anspruchsvolle Aufgaben. Auf der Station mussten jeden Morgen oder auch am Mittag die Neuaufnahmen 

statuiert werden, dazu zählt die Anamnese und körperliche Untersuchung der Patienten und die Aufnahmen 

wurden an die Stationsärzte übergeben. Des Weiteren wurden Blutentnahmen durchgeführt, Zugänge angelegt, 

Aufklärungen begleitet, Untersuchungen durchgeführt und begleitet und die Arztbriefe verfasst. Aber auch 

Termine organisieren, Kontakte zu mit- und weiterbehandelnden Ärzten durchführen und die eigenen 

Überlegungen zur weiteren Behandlung der Patienten, gehörten zum Alltag.  

In der allgemeinen Ambulanz haben wir sowohl Untersuchungen assistiert als auch selbst durchgeführt und 

erste Einschätzungen abgegeben. Gerade das Übernehmen von eigenen Untersuchungen hat mir sehr gut 

gefallen, da man so einschätzen konnte, wo noch eigene Schwachstellen sind, aber auch was man schon 

beherrscht und wie man sich weiterentwickeln kann. Die Dokumentation der ambulanten Patienten gehörte 

ebenfalls zu den Aufgaben in der Ambulanz. In den Spezialambulanzen haben wir zum größten Teil nur 

dokumentiert, da die Termine sehr eng getaktet und hochfrequent waren, sodass die behandelnden Ärzte 

unsere Hilfe bei der Dokumentation immer zu schätzen wussten.  

Im OP wurden wir bei den meisten OPs als erste Assistenz eingesetzte, sodass man sehr schnell ein Gefühl für 

die unterschiedlichen Eingriffe entwickeln konnte und auch sehr viel gelernt hat und schnell Fortschritte 

machen konnte. Durch die Breite der Eingriffe in der Kinderchirurgie gab es immer wieder neue Dinge zu sehen 

und bei den regelmäßig vorkommenden Eingriffen konnte man schnell eine Routine entwickeln. Hat man einen 

Patienten mitoperiert, war man auch für das Anlegen des Arztbriefes für diesen Patienten verantwortlich. 

Die Breite an Aufgaben in diesem Tertial hat es wirklich sehr spannend gestaltet, es gab eine hohe Lernkurve 

und auch die Motivation stieg stetig an, da man als vollwertiges Mitglied des Teams aufgenommen wurde und 

viel Wertschätzung entgegengebracht bekommen hat, wenn man sich selbst auch dementsprechend motiviert 

gezeigt hat. Es kam auch nicht selten vor, dass man Zunähen durfte oder auch den einen oder anderen 



 

 

Handgriff selbst durchführen konnte.  

Es ist außerdem auch möglich Nachtdienste mitzumachen und die Ärzte freuen sich immer sehr darüber, wenn 

man darum bittet. Ich selbst habe fünf 24h Dienste mit gemacht, da es für mich einen guten Rahmen darstellte 

Dienste in einem etwas geschützteren Setting zum ersten Mal zu erleben und auszuprobieren, wodurch einem 

etwas der Respekt vor dem ersten eigenen Dienst genommen werden konnte. Im Dienst konnte man zudem 

auch teilweise bei den anderen Fachrichtungen wie der Anästhesie bei der OP Einleitung helfen und so 

zusätzliche kleine Einblicke bekommen. Dies hing selbstverständlich immer vom Verlauf des Dienstes ab. Aber 

auch die Ambulanzen waren anders gestaltet und man konnte sich ein Bild über die Entscheidungsfindung zur 

stationären Aufnahme oder Entlassung des Patienten verschaffen.  Es stand stets ein eigenes Dienstzimmer zur 

Verfügung und es wurde sichergestellt, dass man auch nachts erreichbar war, sodass man den vollen Rahmen 

des Dienstes miterleben konnte.  

Der betreuende Oberarzt der Kinderchirurgie ist auch am Ende bemüht, dass alle Unterlagen vollständig sind 

und nimmt sich die Zeit dazu selbst noch einmal alles durchzuschauen. Man erhielt zudem noch ein gutes 

Feedback und eine wertschätzende Verabschiedung. 



 

 



Leben und Freizeit 
 

Welche Eindrücke haben Sie von Ihrem Gastland (Kultur, Lebensgewohnheiten, Arbeitsbedingungen) gewonnen? Wie hat 

es Ihnen gefallen, in dieser Stadt zu leben? Welche Orte sollte man gesehen haben? Konnten Sie Kontakte zu Einheimischen 

aufbauen und wie? Was kann man in der Freizeit unternehmen? Wie hoch sind die Lebenshaltungskosten? (ca. 300 Wörter) 

 

Wien wird nicht grundlos als lebenswerteste Stadt der Welt bezeichnet. Die Stadt ist wunderschön, 
das Essen sehr gut und es gibt nicht wenig zu erleben. Den historischen ersten Bezirk mit all seinen Bauten 
sollte jeder, der neu in die Stadt kommt sehen und auch die Schlösser von Wien werden nicht 
enttäuschen. Die Kulinarik ist großartig, sei es der Demel Kaiserschmarren, ein Palatschinken, 
Marillenknödel oder auch Krautfleckerl, es gibt für jeden etwas zum probieren. Die Preise sind jedoch 
deutlich höher als zum Beispiel in Düsseldorf, auch die Supermärkte und Drogeriemärkte sind 
höherpreisig, jedoch sind die Mieten deutlich günstiger als im Rheinland.  
Kontakt zu den Wienern aufzubauen ist nicht unbedingt leicht, es klappt meist über die Arbeit und sonst 
bieten sich auch diverse Online Plattformen an, um neue Freunde zu finden. Die Barkultur in Wien ist eher 
schick, es gibt einige Pubs, jedoch sind die gediegenen Bars nicht selten. Kommt man nach Wien, darf man 
sich über eine sehr stilvolle, gehobene und wunderschöne Stadt freuen. Das Highlight meines Tertials war 
definitiv die Ballsaison, jedes Wochenende im Januar finden Bälle in der Hofburg statt, einen davon sollte 
man auf jeden Fall einmal erlebt haben.  



Anerkennung 
 

Inwieweit wird das Praktikum von Ihrer Heimatuniversität anerkannt? Welche Voraussetzungen gibt es, damit die 

Anerkennung klappt? Was muss man bei den Formalitäten beachten? (ca. 200 Wörter) 

 

Das KPJ Tertial wird von der HHU problemlos anerkannt, da das AKH Wien bereits als anerkannte 
Lehranstalt beim LPA NRW eingetragen ist. Jedoch stellt die Uni Wien die Voraussetzung, dass man sich an 
die österreichischen Tertialzeiten hält, die nicht zu den deutschen Zeiten passen, sodass man automatisch 
Fehltage durch Absolvieren eines Tertials in Wien sammelt. Außerdem unterschreibt die Uni Wien nur ihre 
eigene Bescheinigung, es werden keine Unterschriften auf Formulare von z.B. der HHU oder dem LPA 
gesetzt.  





Fazit & Ausblick 
 

Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit Ihrem Auslandsaufenthalt? Wurden Ihre Erwartungen erfüllt? Was hat Ihnen 

besonders gut gefallen, was gar nicht? Inwieweit hat das Praktikum Ihre akademischen und beruflichen Pläne beeinflusst? 

Wie geht es jetzt für Sie weiter? (ca. 200 Wörter) 

 

Das PJ Tertial in der Kinderchirurgie des Allgemeinen Krankenhauses hat mir sehr gut gefallen, da 
man viel gelernt hat, mit einbezogen wurde, immer Neues gesehen hat und nicht nur zu Blutentnahmen 
abgestellt wurde. Das Team ist sehr jung und motiviert einem viel beizubringen, sodass man sich viele 
Fähigkeiten für den zukünftigen Berufsalltag aneignen und vertiefen konnte. Vor meinem Tertial wusste 
ich nicht, ob ich viele Aufgaben selbst übernehmen werden würde, da die Patienten Kinder sind und es 
nicht viele Erfahrungsberichte von der Abteilung gab. Zudem hat das AKH bei vielen Patienten und 
Studierenden keinen guten Ruf, dies kann ich jedoch insbesondere für die Kinderklinik nicht bestätigen. 
Dadurch wurde ich sehr stark positiv überrascht und kann mit einem guten Gefühl auf mein Tertial in der 
Kinderchirurgie zurückblicken. Das Team war freundlich, aufgeschlossen und es wurde niemals langweilig.  
Gab es auch einmal einen Tag an dem man gerne früher gehen wollte, war dies nach vorheriger Absprache 
nie ein Problem.  
Sollte es ein Fachgebiet werden, das zum größten Teil auf eine Karriere im Krankenhaus begrenzt ist, ist 
die Kinderchirurgie auf jeden Fall die Nummer eins im Rennen. Dazu konnte dieses Tertial auch einiges 


